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Netzwerke für nachhaltige Innovationen – Begriffsklärungen

I. Netzwerke als Erfolgsfaktor für nachhaltige Innovationen

Netzwerke für nachhaltige Innovationen Begriffsklärungen

• Nachhaltige Entwicklung bedeutet, die Bedürfnisse der Gegenwart zu befriedigen, g g , g g ,
ohne zu riskieren, dass künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht mehr 
befriedigen können.*

• Die drei Säulen der Nachhaltigkeit:
Soziale Ökologische Wirtschaftliche

Nach-
haltigkeit

• Hohe organisatorische Verflechtung von Akteuren (Individuen Organisationen)

Soziale 
Ziele

Ökologische 
Ziele

Wirtschaftliche 
Ziele

• Hohe organisatorische Verflechtung von Akteuren (Individuen , Organisationen)
• Gegenseitige, kooperative und stabile Beziehungen der beteiligten Akteure 
• Gemeinsame Zielsetzung der Akteure (z.B. Standortsicherung bei regionalen 

Unternehmensnetzwerken, berufliche „Vernetzung“ in sozialen Netzwerken wie Xing)

Netz-
werke

• Das Cluster ist eine geographische Konzentration von Akteuren, die in bestimmten 
Feldern untereinander verbunden sind und gleichzeitig miteinander konkurrieren und 
kooperieren **Cluster- kooperieren.

• Porter‘s Diamond of National Advantage:
Cluster-
theorie

Faktor-
bedingungen

Nachfrage-
bedingungen

Verwandte & 
unterstützende 
Bedingungen

Kontext der Unter-
nehmensstrategie,
-struktur, -rivalität
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*Brundtland-Kommission 1987
**Porter, Michael E. (1999): Wettbewerb und Strategie; Aus dem Englischen von Stephan Gebauer, S. 207



Open Innovation unterstützt radikale Innovationen und definiert

I. Netzwerke als Erfolgsfaktor für nachhaltige Innovationen

Open Innovation unterstützt radikale Innovationen und definiert 
neue Märkte

Quelle: Making Innovation Work, Davila, Epstein, Shelton: 2006

PricewaterhouseCoopers
Juni 2010

Slide 6



Vision: Nachhaltige Innovationsfähigkeit

I. Netzwerke als Erfolgsfaktor für nachhaltige Innovationen

Vision: Nachhaltige Innovationsfähigkeit 

Innovationen beschleunigenInnovationen beschleunigen
Der Engpass der Innovationsfähigkeit liegt nicht etwa in der Verfügbarkeit guter 
Ideen oder neuer Technologien, sondern in deren erfolgreicher und schneller 
Umsetzung in innovative Produkte und Dienstleistungen.g g

Kompetenz und Leistungsfähigkeit entwickeln
Q lifi i t F hk äft d dl fähi U t h i d t h id dQualifizierte Fachkräfte und wandlungsfähige Unternehmen sind entscheidende 
Faktoren im Innovationswettbewerb. Es bedarf einer geeigneten 
Unternehmenskultur, in der sich Kreativität, Motivation und Leistungsfähigkeit bei 

ll B häfti t tf lt köallen Beschäftigten entfalten können. 

Innovative Arbeit in Netzwerken gestaltenInnovative Arbeit in Netzwerken gestalten 
Netzwerke sind für Innovationen unerlässlich. Erst im Rahmen der Kooperation 
zwischen Partnern und der Verknüpfung der Beiträge unterschiedlicher Akteure 
werden entscheidende Innovationserfolge errungen. 

PricewaterhouseCoopers
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Interorganisatorische Netzwerke

II. Vielfältigkeit von Netzwerken

Interorganisatorische Netzwerke
p

Regionale 
Netzwerke
Regionale 
Netzwerke

Projekt-
netzwerke
Projekt-

netzwerke
Strategische 
Netzwerke

Strategische 
Netzwerke

Virtuelle 
Netzwerke

Virtuelle 
Netzwerke
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Ausprägungsformen von unternehmerischen Netzwerkstrukturen

II. Vielfältigkeit von Netzwerken

Ausprägungsformen von unternehmerischen Netzwerkstrukturen

Forschungs-

gemeinschaft

Lizenz-

vertrag

Fremd-

b

Eigen-

f ti

Abnahme-

garantie

gemeinschaft vertrag

Joint

Venture

bezug fertigung
Kapital-

beteiligung

Just-in-Time

Zulieferung

Vertrags-

kooperationen

Markt Netzwerk Hierarchie
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Wertschöpfungsnetze – Bsp Tourismus

II. Vielfältigkeit von Netzwerken

Wertschöpfungsnetze Bsp. Tourismus

Reise-
ittl

Reise-
veran-mittler veran
stalter

Kunde

Transport-
betrieb

Beher-
bergungs-

betrieb

Quelle:  Benkenstein/Zielke (2003): 411.

betrieb
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Strategische Partnerschaft Fit für Innovation“

III. Strategische Partnerschaft „Fit für Innovation“

Strategische Partnerschaft „Fit für Innovation

Wer?
Namhafte Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft, Verbänden, 
Sozialpartner und Politik (gefördert durch das BMBF und koordiniert durchSozialpartner und Politik (gefördert durch das BMBF und koordiniert durch 
das Fraunhofer IAO)

Warum?Warum?
Zur Stärkung der Innovationsdynamik und des Bewusstseins für die 
Bedeutung von Innovationsfähigkeit

Wie?
Schaffung eines Wissens-, Transfer- und Lernforums durch sechs 
themenspezifische Arbeitskreise

PricewaterhouseCoopers
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Strategische Partnerschaft Fit für Innovation“ – Organisation

III. Strategische Partnerschaft „Fit für Innovation“

Strategische Partnerschaft „Fit für Innovation  Organisation

Strategische Partnerschaft Fit für Inno ation “Strategische Partnerschaft „Fit für Innovation “
Sprecher: Dr. Manfred Wittenstein

Innovations Innovations Innovations Innovation Innovations Gesundheit als

Arbeitskreise

Innovations-
prozesse
managen

Leitung:

Innovations-
kultur

stärken 

Leitung:

Innovations-
kompetenz
entwickeln 

Leitung:

Innovation 
in Netzwerken

aufbauen 

Leitung:

Innovations-
arbeit

gestalten

Leitung:

Gesundheit als 
Voraussetzung 
für Innovations-

fähigkeit
Leitung:Leitung:

Burkart Knospe
testo AG, 
Lenzkirch

Leitung:
Klaus Spitzley

Wittenstein AG, 
Igersheim

Leitung:
Jörg Rabe von
Pappenheim
DATEV eG, 

Nürnberg

Leitung:
Dr. Diane Robers
Pricewaterhouse

Coopers AG, 
Frankfurt

Leitung:
Ludwig Neer

CAS Software 
AG, 

Karlsruhe

Leitung:
Dr. Uwe 

Brandenburg, 
VW AG,

WolfsburgNürnberg Frankfurt Karlsruhe Wolfsburg

Unterstützung: Dialog Wirtschaft und Wissenschaft - Koordinierungsstelle Fraunhofer IAO

PricewaterhouseCoopers

Unterstützung: Dialog Wirtschaft und Wissenschaft - Koordinierungsstelle Fraunhofer IAO
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Arbeitskreis Innovation in Netzwerken aufbauen“

III. Strategische Partnerschaft „Fit für Innovation“

Arbeitskreis „Innovation in Netzwerken aufbauen

Zielstellungen der Initiative
Netzwerke sind für Innovationen unerlässlich. Neue Ideen beruhen oft auf den 
Beiträgen von Individuen doch erst im Rahmen der Kooperation zwischenBeiträgen von Individuen, doch erst im Rahmen der Kooperation zwischen 
Partnern und der Verknüpfung der Beiträge unterschiedlicher Akteure werden 
entscheidende Innovationserfolge errungen. Deshalb gilt es, interaktive 
Innovationsarbeit in besonderer Weise zu unterstützen Es gilt dafür günstigeInnovationsarbeit in besonderer Weise zu unterstützen. Es gilt dafür günstige 
technologische und organisatorische Rahmenbedingungen zu gestalten. Nur 
so lassen sich die internen und externen, lokalen und verteilt eingebundenen 
Innovationspartner zu einem leistungsfähigen InnovationsnetzwerkInnovationspartner zu einem leistungsfähigen Innovationsnetzwerk 
zusammenführen.

Quelle: Papier Zielstellungen der Initiative
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Innovative Arbeit in Netzwerken gestalten – Themenstellungen

III. Strategische Partnerschaft „Fit für Innovation“

Innovative Arbeit in Netzwerken gestalten Themenstellungen 

►Open Innovation: Kunden, Partner und Mitarbeiter erfolgreich in Innovations-
prozesse einbinden

►Kombination von Stärken und Ressourcen in der Wertschöpfungsarchitektur nutzen
►Community building und Kooperationskultur stärken
►Unterschiedliche Offenheit für freien Austausch in Netzwerken berücksichtigen (z.B. 

Generationen, Branchen)
►Unterstützende Technologien wie Internet und Methodiken wie lead customer

workshops einsetzen
►Wissen von Kernkompetenzen schützen: Intellectual property
►Ei fl d V t b i i h i l N t k t f d►Einfluss der Vertrauensbasis zwischen einzelnen Netzwerkpartnern auf das ganze 

Netzwerk berücksichtigen (multilateral)
►Echten Mehrwert eines Netzwerkes herausarbeiten (kurzfristig vs. langfristig)
►Unterschiedliche Lerngeschwindigkeit in Kooperationen berücksichtigen►Unterschiedliche Lerngeschwindigkeit in Kooperationen berücksichtigen 

(Motivationsproblem)
►Geber- und Nehmerrolle in Netzwerken berücksichtigen

PricewaterhouseCoopers
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Zeitplan & Meilensteine der Initiative

III. Strategische Partnerschaft „Fit für Innovation“

Zeitplan & Meilensteine der Initiative

06/09 Initiative „Fit für Innovation“: Kick Off

12/09 AK „Innovation in Netzwerken“: Kick Off und Horizonte 2020
Initiierung

B
eglei

09/10 AK Innovation in Netzwerken“: Handlungsempfehlungen
Inhaltliche 

A b it

04/10 AK „Innovation in Netzwerken“: Good Practices

tende M
a09/10 AK „Innovation in Netzwerken : Handlungsempfehlungen Arbeit

09-10/10 AK „Innovation in Netzwerken“: Zwischenbilanz

arketingm

12/10 AK „Innovation in Netzwerken“: Publikation der Ergebnisse

05/11 Öffentliche Workshops der Arbeitskreise
Transfer u.

PR-Arbeit

m
aßnahm

09/11 Initiative „Fit für Innovation“: Abschlussveranstaltung
PR Arbeit m

en
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Kontaktpersonen

IV. Ihre Ansprechpartner

Kontaktpersonen

Dr. Diane Robers

Head of Innovation Competence Centerp

+ 49 69 9585 5510

diane.robers@de.pwc.com

Dr. Diane Robers ist Leiterin des Innovation Competence Centers von
PricewaterhouseCoopers In dieser Funktion verantwortet sie neben demPricewaterhouseCoopers. In dieser Funktion verantwortet sie neben dem
Bereich Business Innovation Consulting auch die unternehmensweite
Neuproduktentwicklung bei PwC. Ihre Themenschwerpunkte sind u.a.
Bewertung von Innovationen, Business Development, Innovations-
management und Dienstleistungsinnovation. Sie ist Lehrbeauftragte an
der European Business School (ebs), Oestrich Winkel und Mitglied in
einigen Innovationsgremien.
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